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Ermittlung des elektrischen Anschlußwertes einer LPG 

Bei der .11echauisieJ·1tug der Innenwirtschaft in unseren LPG stößt man sehr oft auf Schwierigkeiten. wei l d ie 
elelltrischen Anschlu ßwerte zu niedrig an gesetzt. si1·/.d. Ein Einsatz der !VI as"hi."en i st daher nicht im vollen Um· 
fange m öglich. Es ist also notwendig, in diesem Fatle die Transform atorenstation zu vergrößern und evtl . die Z u 
leitungen zu ,'erstärhen. D·ieser A nderungsvorschlag des elehtri schen Netzes wird nach A utrag der jeweiligen LPG 
vom Energiebe zi·rk begutachtet und bei entsprechend richtigen A ngaben durchge führt. Um einen richtigen A ntra« 
zu stellen. muß der notwendige rlel<trische Anschlußwert von der LPG ermitt,~ 1t werden. Nachstehend berichten wir 
über die Ermittlung des eiehtrischen A n schlußwertes in der LPG Zens in einer Form, daß es anderen LPG mög­
lich sein saUte, entsprechend ihren Betriebsverhäitnissen diesem Beispiel zu folgen. 

1. Einige lIet.rielJSllaten der LPG 

Die LPG Zens hat e ine LN von 380 ha , das entspricht 60 % 
d e r LN der G e m einde . Der Arbeits l<räftesatz ist 20 AK/IOO ha 
LN. Die LP G is t dem Ortsne t z (Dre hstrom 220 / 380 V) an­
geschlosse n , De r Ortstransformato r hat eine Leistungsabgabe 
von 30 kW . 

2. Ermittlung der insl,alliertcli },eistullgcII 1) 
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b) Hof- und Speicherwirtschaft 

\Vasserpumpanlage E:J kW 
Pumpzeitimin 

"ühe 204 2,250 x 
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Bild 1 und 2. Tagesverlauf der Ne t 7. belastung durch die LPG. 
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e) Mistwirtschaft G kW 
Kran (Kühe) 4,000 x 

Transportband (jungrinder) \ 2,500 
Transportbnnd (Schweine) 2,500 x 
]auchepumpe 1,500 x 
Perspektive 6,500 

f) Sonstiges [ITl 
K alt bel ü ftungsn nlage 5,000 x 
Werkstätten 10,000 
MTS-Brigaden 10,000 
Für wei tere technische Er' 
neuerungen (Perspektive) .. 30,000 

Daraus ergibt sich die instnllierte Leistung 

Hiervon entfallen auf 
die im Einsatz berücksichtigten Maschinen 

die Perspektive 
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von 239,400 

149,00 kW = 62%, 

90,40 kW = 38%. 

Bei den folgenden Darstellungen de r Netzbelastung wird die 
Pe rspe l<tive noch nicht berü ck sichtigt. 

Zu erwähnen ist, daß der Leistungsbedarf der Maschin en in 
der Mistwirtschaft mit Absicht relativ groß angenommen 
wurde. 

Ferner entsprechen die Leis tungsdaten einiger Maschinen nicht 
den Angaben der Landm3schinenliste, weil es Maschinen 
älteren Typs sind. 

3. Darstellung der lIetriebsdauer und der Belastung wöhrend 
des Tagesverlaufs 

Es wurden die Monate August (x) und November (x) als be­
sonders charakteristische Monate für starke Netzbelastungen 
zur Darstellung gewählt. 

Die Betriebsdauer soll an dieser Stelle nicht im einzelnen e r­
läutert werden, weil sie schon an Hand der Aufstellung der 
einzelnen Maschin en im Zusammenhang mit den Belastungen 
während des Tagesverlaufs (Bild 1 und 2) ersichtlich sind. 

4. Bestimmung des Anschlußwertes 
Aus den Diagrammen ergeben sich Spitzenbelastungen von 
etwa 50 kW. Im folgenden wird von dieser Belastung aus-

Dipl.-Landwirt F. LUDDECKE, Rostock l ) 

gegangen, obwohl der LPG noc h die Aufgabe gestellt werden 
müßte, die Spitzen belastungen herabzumindern. Zum Beispiel 
könn te das Belastungstal im Bild 2 zwischen 11 und 13 Uhr 
durch eine schiclltweise Mittagspause ausgeglichen werden. 

Wie schon unter 2. festg es tellt wurd e, ist bei der Belastungs­
ermittlung die Perspektive noch nicht einbezogen. Diese muß 
in der Auslegung berücJ<sichtigt werden, da im Ort nur ein 
Transformator vorhanden ist. Die Einsatzzei ten der unter 
"Perspei<tive" zu verstehenden Maschinen liegen ähnlich wie 
im Diagramm darges tellt. Dadurc h sind wir in de r Lage, durch 
einen Vergleich der installierte n Leistung mit der Spitzen­
belastung den Anschlußwert zu bestimm en. 

Bei der installierten Leistung (ohne Perspel<tive) von 149,0 kW 
... rgab sieh eine Spitzen belastung von e twa 50,0 I<W. somit er­
gibt sich be i 239.4 kW eine Spitzen belastung von annähernd 
80 kW. . 

Dem Energiebezirk ist vorzuschl.agen. einen neuen Transfor­
mator mit ein e r Abgabeleistung von 80 kW einzu baue n. 

o. Schlußbetrachtung 

Die gesamte Ermittlung e rfolgte unter d e r Voraussetzung . daß 
mit einer verstärkten Mec hanisierung und mit einer Lebens­
dauer d es neuen Transformators von mindestens 25 Jahren 
gerechn et wurde. 

Die Gemeinde Zens hat eine LN von 643 ha. Bezieht man die 
gesamte installierte Leistung auf die LN, so ergibt sich ein 
Flächenbelastungswert von 0.4 kW/ha. Die Größe der instal­
lierten Leistung von 239,4 kW und clie Flächenbelastungszahl 
von 0.4 kW/11a darf nur für Betriebe mit LN von 600 bis 
700 ha und ähnlichen Verhältnissen wie in Zens übernommen 
werden . da die Flächenbelastungszahl von der Betriebsgröße 
abhängig ist und mit steigende r Betriebsgröße stärker als 
linear fällt. 
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Unkrautstriegel als Bodenbearbeitungs- und Pflegegerät 

Einleitung: 

De r in der de utsc hen Landwirtschaft seit über 20 Jahren be­
währte Unkrautstriegel wird als Bodenbearbeitungs- und 
Pflegegerät vornehmlich in folgenden landwirtschaftliche n 
Kulturpflanzen eingesetzt : Sommergetreide, Körner- und Silo­
mais , Wintergetreide, Klee - und J<leegrasuntersaaten, Zucker­
rüben und Kar/alleIn. 

Dem Unkrautstriegel fallen bei der Pflege dieser Kultur­
pflanzen mehrere Aufgaben zu: 

I . Der Striegel vernichtet beim Einsatz vor dem Auflaufen 
der Kulturpflanzen durch seine netz- und gliederartig mit­
einander verbundenen Zinken die im Keimstadium be find­
lichen Same n un kräuter. 

Dabei wird die Bodenoberfläche gleichzeitig gelockert. ge­
krümelt und durchlüftet. Hierdurch wird das Auflaufen d e r 
Kulturpflanzen gefördert. 

Außerdem verringert die so gelOCkerte Bode noberfläche die , 
Ve rdunstung des kostbaren Bodenwassers. 

2. Der Striegel vernichtet beim Einsatz nach dem Auflaufen 
der I<ulturpflanzen ne u keimende, auflaufende oder bereits 

J) Leite r der Abt. A {Versuchswesen) im Institut für Landwirtschaftliches 
Versuchs- uno Unterstlchungswesen Rostock (Dir.: Prof. Dr. Dr. K. NEH­
RING ). 
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aufgelau fene Sam en un kräu ter. Di e Bodenoberfläc he wird er­
neut gelockert, ge krümelt und durchlüftet. so daß sich die 
Pflanzen schneller entwickeln und außerdem das Boden­
wasse r geschont wird. 

Als Pflegegeräte sind vier Striegelarten gebräuchlich: 

a) Der schwere Striegel U, 2 lI1 oder 4 m breit, (10 mm dicke 
spitze Zinken). 

b) Der mittlere Striegel UL. 2 moder 4 m breit, (Zinken 
8 mm 0 mit schiffchenförmiger Spitze). 

e) De r leichte Striegel ULL, 2 moder 4 m breit , (7 mm dicke 
Zinken ohn e besondere Spitze). 

d) Der kombinierte Striegel UNI 2,0 m. 2.50 m, 3,00 m, 
4,00 m breit mit je eine m vorderen schweren (U), einem 
mittleren (UL) und einem hinten befestigten leichten (ULL) 
Striegeltei!. 

Bei de m Iwmbinierten Striegel I<önnen je nach dem beab­
siChtigten Nutzeffekt der schwere. der mittle re oder der 
leich te Striege lteil aus dem Ve rband herausgen ommen werden. 
Die Auswahl des jeweils richtigen Striegels oder der Kom bina­
tion von Striegelteilen gesc hieht nach folgenden Gesichts­
punkten: 

a) Ein schwerer und stark verkrusteter Boden fordert den 
Einsatz des schweren oder des ganzen kombinierten Striegels. 
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